
EUCHARISTIEFEIER 
ZUR ERÖFFNUNG DER 23. RENOVABIS-PFINGSTAKTION 
 

5. Sonntag der Osterzeit | 3. Mai 2015 | 10.00 Uhr 
Hoher Dom St. Peter zu Regensburg 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Hauptzelebrant: Bischof Dr. Rudolf Voderholzer 
 
Konzelebranten: Bischof František Radkovský 
 (Diözese Pilsen/Tschechische Republik) 
 

 Bischof Stanislaw Szyrokoradiuk OFM 
 (Diözese Charkiv-Saporoshje/Ukraine) 
 

 Pater Stefan Dartmann SJ 
 (Renovabis-Hauptgeschäftsführer) 
 

 Domdekan Anton Wilhelm 
 Domkapitular Peter Hubbauer 
 Domkapitular Dr. Roland Batz 
 Domkapitular Thomas Pinzer 
 
Musik: Ein Nachwuchschor der Regensburger Doms-

patzen, sowie Knaben der 4. Klasse der 
Vorchöre und der Grundschule der Regens-
burger Domspatzen singen unter der Leitung 
von Kathrin Giehl aus der „Missa Sanctae Cae-
ciliae“, 4stimmig mit Orgel von Stefan Trenner 
(*1967): Kyrie – Gloria – Sanctus – Benedictus 
– Agnus Dei | Kantor: Hendrik Schmitz (Dom-
spatz) | An der Orgel: Domorganist Prof. Franz 
Josef Stoiber 

 
 
Die Vorderseite des Liedblatts zeigt die Pfingstikone, die Árpad Ágoston 
aus Cluj-Napoca (Rumänien) im Auftrag von Renovabis geschrieben hat. 



Zur Eröffnung              GL 865 
 

 
 
Erste Lesung Apg 9,26-31 (in polnischer Sprache) 
 

 In jenen Tagen, als Paulus nach Jerusalem kam, versuchte er, 
sich den Jüngern anzuschließen. Aber alle fürchteten sich vor ihm 
und konnten nicht glauben, dass er ein Jünger war. Barnabas jedoch 
nahm sich seiner an und brachte ihn zu den Aposteln. Er erzählte 
ihnen, wie Saulus auf dem Weg den Herrn gesehen habe und dass 
dieser mit ihm gesprochen habe und wie er in Damaskus mutig und 
offen im Namen Jesu aufgetreten sei. So ging er bei ihnen in Jerusa-
lem ein und aus, trat unerschrocken im Namen des Herrn auf und 
führte auch Streitgespräche mit den Hellenisten. Diese aber plan-

ten, ihn zu töten. Als die Brüder das merkten, brachten sie ihn nach 
Cäsarea hinab und schickten ihn von dort nach Tarsus. Die Kirche 
in ganz Judäa, Galiläa und Samarien hatte nun Frieden; sie wurde 
gefestigt und lebte in der Furcht vor dem Herrn. Und sie wuchs 
durch die Hilfe des Heiligen Geistes. 

 
Antwortpsalm Ps 22,26-28.30-32             GL 401 
 

 

 
Zweite Lesung 1 Joh 15,1-8 
 

 Meine Kinder, wir wollen nicht mit Wort und Zunge lieben, 
sondern in Tat und Wahrheit. Daran werden wir erkennen, dass wir 
aus der Wahrheit sind, und werden unser Herz in seiner Gegenwart 
beruhigen. Denn wenn das Herz uns auch verurteilt – Gott ist grö-
ßer als unser Herz, und er weiß alles. Liebe Brüder, wenn das Herz 
uns aber nicht verurteilt, haben wir gegenüber Gott Zuversicht; al-
les, was wir erbitten, empfangen wir von ihm, weil wir seine Gebote 
halten und tun, was ihm gefällt. Und das ist sein Gebot: Wir sollen 
an den Namen seines Sohnes Jesus Christus glauben und einander 
lieben, wie es seinem Gebot entspricht. Wer seine Gebote hält, 
bleibt in Gott und Gott in ihm. Und dass er in uns bleibt, erkennen 
wir an dem Geist, den er uns gegeben hat.  

 
Ruf vor dem Evangelium          GL 175,6 
 

 



Evangelium Joh 15,1-8 
 

 In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Ich bin der 
wahre Weinstock, und mein Vater ist der Winzer. Jede Rebe an mir, 
die keine Frucht bringt, schneidet er ab, und jede Rebe, die Frucht 
bringt, reinigt er, damit sie mehr Frucht bringt. Ihr seid schon rein 
durch das Wort, das ich zu euch gesagt habe. Bleibt in mir, dann 
bleibe ich in euch. Wie die Rebe aus sich keine Frucht bringen kann, 
sondern nur, wenn sie am Weinstock bleibt, so könnt auch ihr keine 
Frucht bringen, wenn ihr nicht in mir bleibt. Ich bin der Weinstock, 
ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, der 
bringt reiche Frucht; denn getrennt von mir könnt ihr nichts voll-
bringen. Wer nicht in mir bleibt, wird wie die Rebe weggeworfen, 
und er verdorrt. Man sammelt die Reben, wirft sie ins Feuer, und 
sie verbrennen. Wenn ihr in mir bleibt und wenn meine Worte in 
euch bleiben, dann bittet um alles, was ihr wollt: Ihr werdet es er-
halten. Mein Vater wird dadurch verherrlicht, dass ihr reiche Frucht 
bringt und meine Jünger werdet. 

 
Predigt        Bischof Dr. Rudolf Voderholzer 

 
Credo              GL 122 
 

 

 

 

 



 

 

 
 

Fürbitten          (Die Fürbitten werden in verschiedenen Sprachen vorgetragen:) 
 

1. (tschechisch) Für die Kirchen im Osten und Westen Europas: 
dass sie an den Rändern der Gesellschaften mutig und glaubwürdig 
die Frohe Botschaft verkünden. 
 

Kantor / Alle:         GL 725,6 

 

2. (deutsch) Für alle Menschen, besonders die Flüchtlinge, die 
unter dem kriegerischen Konflikt im Osten der Ukraine und seinen 
Folgen zu leiden haben: dass sie Schutz und Hilfe erfahren. 
 

3. (albanisch) Für alle Menschen im Osten Europas, die in großer 
Armut leben, insbesondere in Albanien und der Republik Moldau: 
dass sich Christen und alle Menschen guten Willens für eine le-
benswerte Zukunft in diesen Ländern einsetzen. 
 

4. (deutsch) Für die Regierenden und alle, die bei uns und welt-
weit Verantwortung tragen in Wirtschaft und Gesellschaft: dass sie 
ihre Entscheidungen auf ein gerechtes Miteinander ausrichten. 
 

5. (kroatisch) Für die Opfer von Hass und Gewalt im Nahen und 
Mittleren Osten: dass die humanitären und diplomatischen Bemü-
hungen für den Frieden Früchte tragen. 
 

6. (deutsch) Für unsere Verstorbenen: dass sie eine ewige Hei-
mat bei dir finden. 



Zur Gabenprozession         Domchor 
 

„Jubilate Deo“, 4stimmig a cappella 
von László Halmos (1909-1997) 

 
Kollekte: 
 

Die Kollekte ist bestimmt für das katholische Gymnasium in Lezhe (Albanien). 
Mit dieser Schule leistet die gleichnamige Diözese einen wichtigen Beitrag zur 
zivilgesellschaftlichen Entwicklung im Norden des Landes. Die Region ist we-
gen mangelnder Bildungsmöglichkeiten stark von der Abwanderung junger 
Menschen betroffen. Aus- und Weiterbildung sind wesentliche Voraussetzun-
gen, damit die junge Generation Perspektiven im Land bekommt. 

 
Vaterunser           GL 661,8 
 

 
 

 

 
 

 
 
 

Zur Kommunionausteilung          Domchor 
 

„Cantate Domino“, 4stimmig a cappella 
von László Halmos (1909-1997) 

 
 



Dankgesang 
(Das Renovabis-Lied wird im Wechsel gesungen: 1. + 3. Strophe: Domchor / 
2. + 4. Strophe: Gemeinde / 5. Strophe: alle gemeinsam) 
 

 
 
 

 
 
 

Gruß an die Gottesmutter             GL 525 
 

 


